
/ Wien, 21.Mai 1946 

I' Protokoll 
der Präsidiumsitzung vom 2o.Mai 1946,Beginn 15.00 Uhr. 

'/jnwe send : 

Präsident Dr. Zechner, 
Prorektor Prof.Dr.Duschek 
Sektionscher Dr.Gassner 
Dozent Dr.Nowotny 
Univ.Irof.Dr.Winter, 
" » Dr.Stern 
tt " Dr.Wolff 

Univ .Prof .D1: .r,~arinelli 
Dr. Ernst Glaser 
Dr. Edwin;Rollett 
Herr Mühlberger 
Herr Schwager 

. : l 

\ 

Dr .Glaser referie:rt über Vortragsreihen,Arbei tsgemeinschaften 
und ü be r ge'Le ä s't e t e Arbeit. Anknüpfung von Verbindungen in den 
Bundesländern.Direktor des Salzburger Heimatmuseums war in ~ien. 
Es wurde vereinbart, dass einige Herren anltisslich ihrer Reise 
zu den Salzburger Festspie]si Vorträge halten werden. ( l?rof. 
Strebinger, Quocila, ~arinelli ). Prof.Stern hält einen Vortrag 
in \Ir.Neustadt am 25.'Il.tai d.J. Pri.isident Zechner wird bei der 
ntichsten Parlamentssitzung mit Vertretern der Bund~sllinder 
s pr eche'nt D'r .Koref, Liriz, Hans Lagge r , Klagenfurt. 
Verbindung mit dem Ausland.Bereits eingelangte Namen und Adressen 
von englischen Wissenschaftern werden an die A.G. Leiter weiter 
geleitet. Es soll eiri persönlicher Kontakt aufgenommen werden. 
Wir hof'f'en,auch mit Frankreich in Verbindung zu kommen. Es be 
steht die Möglichkeit, dass zwei Franzosen bei uns Vorträge 
halten. 
Die Schweizer haben uns über Dr .lv1atejka eine Büc he'r sp ande von 
200 Bünden geschickt.Die Biicher"sind abzuholen und 'werden vor 
ltiufig in de r Weihburggasse untergebracht. Sie sollen den G1·und 
stock für die Bibliothek bilden. 

> ' 

Über die neuen Rtiumlichkeiten kann noch nichts abschliessendes 
gesa6t werden. Parkrine; noch in Schwebe. 
Prüsident Dr.Zechner dankt den Sekretären für die gela.stete Arbeit. 
Prof.Marinelli macht den Vorsch1a~, dass unser Institut eine 
Dachorganisation für div.Vereine werden soll. Er ist auch der 
I•J:einung, dass mehr Volksbildung betrieben werden soll. Sek tio.ns 
chef Dr.Zell~eker soll Verbindung mit Volksbildungswerk auf 
nehmen. Dr.Glaser meint, dass die Schaffung dieser Dachorganisation 
_davon abhängig ist, dass wir genug Raum haben. 
Dr.Zechner, unsere nächste Aufgabe ist, mit Volksbildung in 
Verbindung zu treten. Dies bezieht sich besonders auf die A.G. 
Die A.G. haben die Arbeiten und die Vortrilge zu publizieren. 
Herr Schwager b~richtet über Miteliederstand. 

b.w. 



Ingenieure : 
Beamte: 
L'ehrer :· 
sonstige wissenschaftl. 
DlIH Berufe: 
Hochschullehrer: 
Ärtze : 
Stua·enten ·: 
Journalisten: 
Künstler: 
Arbeiter: 
Höhere Funktionäre: 
Anwälte u.Richter: 
Geistliche : 
Sonstige Berufe • 

46 
127 
11r 
69- 

48 
45 
43 
36 
25 
18 
12 
11 
"JJ 

( 
( 
( 

Stadt Graz 
Österr.Gewerkschaftsbund 
Kunsthistorisches Museum 

Besprechung .der zu druckenden Mitgliedskarte.Doz.Nowotny 'Wird 
mit. endgUl tiger Entscheidu.µig beauftragt. 

Prof.Stern ~immt Stellung zu Räumlichkeiten. Im Palais Coburg 
"werden 12-15 Räume zur Verfügung stehen. St. meint, dass wir 
zu wenig Arbeiter als itglieder haben. 

Herr Mühlberger bringt Kassenbericht •. Saldo S 21.470.14 

Honorar der vortragenden in Weihburggasse wird festgelegt: 
S loo.- prd Vortrag, Mitarbeiter der A.G. als Anerkennung S 300. 
Dr.Glaser S 200.-. 

Nächsten Vorträge : 

7~Juni 1946 

14.Juni 1946 

Dr: Dagmar Bothas: it der Filmkamera 
auf Java und Sumatra, 

Prof.Dr.Knall: Kirche und Sozialismus. 

Brief wegen Subvention an ÖVP und Aufnahme von Prof.Lugmayer ins 
Kuratorium wird erwogen. 

Abschlussvortrag im Rathaus. Präsident Dr.Zechner wird .über : 
"Ge schichte und staatsbürgerliche Erziehung II spr ecne n.. 
Halbjahresbericht soil gebracht .werden. Be~icht.der A.G. soll 
zusartU?engefasst als Almanach im Herbst erscheinen. 

Dozent Dr.Nowotny plant im Herbst 2 Ausstellungen ( Gawell,Feistinger) 



17 
Kurat riurnssitzung am 21.Würz 1946, um ij UhT im Rektorat der 

Technischen Hochschule, Tien,Karlsplatz. 

Anwesend : Rollet t, Mühloerger, Novotny, Duschek, Zechner, Ma1:ine lli 
Broda, Woliff, Glaser, Böckl, Gassner, Krnssnigg, Speiser 
Dr~Wornigg, Schwager. 

Tagesordnune Zeit s o hr if t' 
Berichte 
A 1,LF J\:'.";L I GI: S 

Dr .Rolle tt gibt Bericht über Verhandlung be z Lg, Zeitung. .. . 
Das engere Komitee hat mit Rücksicht auf die raurnlichen Ve rhü L t n i s se 

den Umf'ang der Zeitsclu-ift mit 64 Seiten ( 4 D~uckbogen ! f'es t.ge Leg t . 
lo ersten SeJten sollen f'ür die kürzeren Nachrichten bleiben. 
Es soll ei.ne Ze i t ech r f ft s o Ln , die den fachlich Nicht:- oder nur wenig 
Itteressierten Menschen zugänglich und verständlich seinN soll .. 
Das Niveau soll wisentlich übir dem stehen was der normale volks 
tümliche U.rhiversittitsvcrtrag hat. Das Komitee wird sich· selbst die 
Artiekl aüswählen. Bei der Fedn~tjon dieser Zeitschrift ßoll es ni~~t 
darauf ankommen was für Bei t räge einlaufen, s ondern von dem Redaktions 
kollegium selber sollen die Anregungen an di~ Redakteure eeliefert 
wirden. vorerst ist es notwendig, dass das MateJ·ipl für dje ersten 

3 Zettungen sicher jst, denn _sonst kann es passierAn, dass für 
das nächste Mal kein Artikel h~er ist. Die Zeitung soll als fuonats- 
zeitschrift erscheinen. - 
Ungef[hres Bild der Zeitschrj_ft : 
hin Artikel: Glegenstand aus d e r fhilos. oder St::rnts\nisser,sclfoft 

01li1Rrr.1:x ÖJ.N.n.izLr&heuil.fLUS.mkiliil.llS.mirht:mYlfj mdmNro o Cer ähn l iche n 
Kreis, das jeden geistig• Interessierten ungeht. 
Vorschlag: Dr.Schärf soll ~us der Gesetztechnik etwas 

b r i ng'e n , . _ 11 
Fü1· ein weiteres Heft ein Thema aus lii::an:x 2 Der Humanismus 
und seine Weltbedeutung. Der weitere Inhalt der Hefte 

müsste auf die einzelnen Wissenschaften und Wissenschaftsgruppen 
entsprechend gerecht aufgeteilt werden. z.B. Moderne Rechte des Ehe 

-rechtes. Novotny Vortrag würde sich auch sehr gut für einen Beitrag 
eignen. Chemie und Pysik würde auch sehr zu.pflegen sein. Stern .Beitrag. 
Auch von den Gebiet der Medizin ist etwas ·zu bringen. 

- 
, Erfahrungsgemäss werden Artikel geographischer Natur sehr gern. gelesen. 
Dann wäre das Problem der :Rii:nx Literatur noch zu berücksichtigen. 
Für Lücken würden kleinere Geeichte benötigt werden, äenn grosse 
Artikel können nicht mit einigen Zeilen auf einer Seite.begonnen werden. 
In der Lyrik findet man relativ noch immer gutes. 

. . 

Technisch es der Zeitung -: Verlegerfrage mtlit :xlli l9: , ob nur ein Verleger 
sein sqll? Zellweker gibt- zu bedenken, ob Universum die b%x± 
Vertriebsorg. XQ Kolp. wid über die entsprechende ErfahrUD;g und Mittel· 
~ verfügt. X~X Rollett meint, dass solche Firmen die über einen 
derartigen Vertriebsapparat nicht selbst verfügen sich: an Lechner 
wenden, der diese Sachen dann erledigt. 
Prof.Marinelli meint auch nur einen Verlag. 
Dr.Krassnigg: Mindestens 6 Nummern sollen sicher sein und Beiträge 
bis zu 1 Jahr vorgemerkt.Die Art der Gliederung (w:i~xrdtm ) wäre be 
sonders zu begrüssena 
1.) Allgemein interessante Artikel 
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2.) Sozial- und sprachwissenschaftliche Artikel.Hier würden ~Leute 
zur Verfügung stehen, Dr.Schqrmann, Dr.Btrnbaum 
Beitrag Geographie : Vorschlag Dr.Jenas, der mit den 
Engländern auf dem 'Himalaja war und der sicher etwas 
wertvolles liefern kann. 

Rollett Dr.Friedlaender meint, dass man ein T'riangel x:& für die 
Zeitschrift vorschlagen soll : Wien-B~rn-Stuttgar~. 

Dr.Glaser gibt ebenfalls Bericht über Zeitung u.Artikelbeitrag~ 
Beschluss ' 

- Monatszeitschrift, Artikel??? 
normal wie die einer Revue. 

Rollett : Duden Kritik. 

Umfang 4 Druckbogen; Format 

Sekt.Gassner: Das Ministerium ist bereits im Begriff, ein neues 
vörterbuch herauszugeben. 
Dr.Zechner meint, dass dies eine sehr schöne Aufgabe wäre, wenn•sich 
das Institut mit dieser Sache befassen möchte. 

Scfhwager : 
Mühlberger: 
Dr.Glaser : . ' 

technischen Teil 
käufmännischen " 
prov.Generalsekretär 

'i 
\ 

Mühlberger berichtet über finanzielles. ( s'lo.ooo.- Mitgliedsbeiträge 
/ 

/' 

Dr.Glaser referiert über Veranstaltungsprogramme.Vorträge waren nicht 
besonders,gut besucht tt.zw. lag das daran, dass es sich um künstl. 
Veranstlg. gehandelt hat und das dem Institut nicht so ganz zusteht 
und liegt. Das Institut kann auf die Dauer mm x~kRxxmm:Rxkmmxx. 
xnk aber dennoch nicht auf die künstl.Veranst. verzichten, sie 
sind einzuschieben. Dr.Glaser meint auch, dass die künstl.Vernnstl. 
April-Mai nicht an einem Freitag stattfinden sollen, sondern nur 
eingeschoben werden. 

Doz.Novothy: Es soll nicht in einer fremden Sprache gelesen werden·. 
z s B, französisch. 

Dr.Zenker möchte von. Thomas Mann etwas lesen. 
Dr.Broda meint, dass wir eine Vorlesung v.Thmmas Mann nach einem 
literarischen Vortrag halten sollen. 
Dr.Werµigg: künstl.xn:hm nicht unbedingt in der Eschenbachgasse 

, . müssen 
sein, sondern auch eventuell·Weihburggasse, im kleineren Rahmen. 
Dr.Glaser gibt die folgenden Veranstaltungen bekannt. 

. 5.April 
12. II 

26. " 
3.Mai 
lo. " 

17. oder 31.Mai Dx.Brechler 

Bleichsteiner, 
Dr. foll:ff. 
Prof .Stern 
Rektor Böckl lt Neue Formen der bild.Kunst. 
Dr.Thirring ! Der1Friedensgedanke yom Standpunkt 

d.Naturforschers. (Mit Liga der 
Menschenrechte gekoppelt.) 

Lit.Inhalt(Probleme d.Gedanlcenlyrik) . ' 

Kr'ise des Rechts. 

. ,I 
1 
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31, " 
Karl Maisel: 
Pno f , Winter : 

Staat und Gewerkschaft. 
Die Bedeutung Österreichs in der 
europäischer! Geschicht'e. 

Dr.Wernigg: Dr.Tesar würde' bereit sein, im Rahmen des Instituts 
einen Vortrag zu halten: Schule u.Fliegen) 

Arbeitsgemeinschaften-: Beilage Konzept Prof.Winter • 

• Prof .Marinelli : Heimatkunde, ein spez.Gebiet.(Biologie einer Wiener 
waldwiese mdxmudmnna) 

Arbeitsgemeinschaft: Großstadtbiologie findet viel 
Anklang. Museen als Volksbildungstätte. 

Vergleichende Tierpsychölogie. 
/ 

Dr.König hat sich als Leiter angeboten und dürfte 
gut werden. 

Neugeplante Arbei~gemeinschaft : der -Mensch. Med.Arb.Gem.auch 
eine Zusage, Dr.Glaser. 1lr.Rigele wird eine mathema.t1A-rbeitsgem. 
aufnehmen. Sehr reg4s Interesse für eine Erweiterung der Arbeitsgem. 
Dr.Hollitscher wilili eine A.G. ~hil. einberufen. - 

Dr.Knepler Musik. Einleitungsvortrag 16.April. " rege zu einem neuen 
Musikleben". Novotny wird mit Herrn Ratz'wegen der A.G. Musik spreche 

Lit. und pädag.Ar.G. Bamberger, 
Frau Dr.Jacog pädag. 

Hans, I.,Parkring 2o kommt für uns nun doch noch ev.in Frage. ,, 
Sehr_gut geeignet. 

Mit den Filmfreunden Verbindung aufnehmen durch Dr. le6nigg. 
/ 

Bal1abene wird nicht angenommen. Schwager vermitteln. 
Dr.Fleischmann hat geschrieben, er würde ev.einen Vortrag halten: 

Die Lage des geistigen Theaters in der Gegenwart"• Uber die 
Theaterereignisse der letzten Jahre Bericht geben. Freitag-Vortrag~ 

1 
Prof.Marinelli: Museen-Ausstellung für ·schulen. 

_ J:\it der 
Ministerium meint, dass: ganze müsste~ ~r grossen Planung die 
jetzt• läuft eingebaut werden. Wird angenommen. 

1 VortragshonorarE wird auf S 200.- fixiert. 

) 

, 
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B e r i c h t ü ber die Arbeitsgemeinschaften. 

-Von den 17 Arbeitsgemeinschaften die beim Institut angemeldet 
wurden, fielen n die von Zeska und Künstler aus u.zw. wegen zu 

ung. Die Arbeitsgemeinschaft von Prof.Bleichstein.er 
~,il~llll=* 

seinem Vortrug am 5. pril d.J. begonnen werden. 
Die 14 in Gang gesetzten Arbeitsgemeinschaften hatten 3-25 Mit 
glieder, die meisten ungefähr 8-lo. Methodisch gehen die Arbeits 
gemeinschaftsleiter beinah~rschieden 'vor , je nach der Zusammen 
setzung der Mitarbeiter. Das Ideal, dass mehrere für ein Forschungo 
problem Interessierte zu einer gemeinsamen rbeit zusammenkommen, 
ist freilich in den wenigsten Fällen erreicht worden. Es zeigt 
sich, dass die Isolierung der wissenschaftlichen Arbeiter und_ 
ihr Zeitmangel doch zu gross ist. _Bei der-Neuplanung von Arbeits 
gemeinßchaften für das fintersemester wird besonders Ri.cksicht 
genommen werden miisseri auf die Dringlichkeitsstufe des vorge - 
s ch La ;,enen ~orschungsprob1e·11:s und der Zahl der wirklich interessierten 
Teilnehmer. Für das Wintersemester sind ber i ts jetzt einige v1ert 
volle rbeitsgemeinschaftsleiter ßewonnen worden, wie Dr.Smolla, 
Dr.Hollitscher. Dr.G. Knepler wird am 16.April d.J. mit einem 
Vortrag" Probleme des österreichischen .Musikwesens" eine oder 
zwei rbeitsgemeihschaften einleiten. Sonst sollen neue Arbei t a- 
geme än acha f't en nach Möglichlcei t nicht mehr in Tätigkeit treten, um 
erst einmal die angefangenen zu einem guten Ende zu t'ühr en, 
lft ~~~~~~~<{,f [ut!.,~- ~~~ ~~ ~ 1 ~°L~~~y~ ~ th\J,~' • tb't:r. .. t..~~ ~J..... T~ ~ ~~~- 

\ gez. Prof.Dr.E.'tiintero 


